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Performing Aggression. Heavy Metal und Gender 
 
Heavy Metal wird oft als „aggressiv“ beschrieben – sowohl innerhalb der Metal-Szene als auch 

von Szene-‚Outsidern‘. Dabei bleibt häufig unklar, worin das sogenannte Aggressive besteht. 

Zugleich gilt Heavy Metal nach stereotypen Vorstellungen als eine maskuline Musikkultur. In 

meinem Vortrag diskutiere ich die Frage, inwiefern Performanzen männlicher Aggression bzw. 

Aggressivität in Heavy Metal-Musik hörbar sind. In Bezug auf die Inhalte der Songs liegt der 

Schwerpunkt auf dem Krieg als einer Form von Aggression, die ein zentrales Thema im Heavy 

Metal darstellt.  
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